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Spiritualität

von Dr. Gerthe Lathan

Eine höhere Einheit zu bejahen und die
kosmische Qualität des „Ichs“ und der
ihr eigenen höheren Würde und den
Rang und Aufgabe im irdischen Le-
ben zu erfahren, ist das Spiel des Le-
bens. Der Auftrag des Einzelnen ist
das Leben und die Option ist, dies zu
akzeptieren und eine wirkliche, weil
wirkende Wirklichkeit zu akzeptieren!
Die Wirklichkeit der Welt stellt sich
den erlebenden Menschen in den denk-
bar unterschiedlichsten Facetten dar.

Es gibt Phasen, in dem sich das Le-
ben friedlich und harmonisch mit
Schönheit darstellt, und es gibt Zeiten
in denen Gegenbilder der Schatten und
der Leiderfahrung überwiegen. Trotz-
dem steigt im Einzelnen oftmals die
Ahnung und ein Sehnen hoch, nicht
eigentlich nur alleine in dieser Welt
beheimatet zu sein, sondern das es
noch eine „Anderswelt“ geben muß.
Hinter den Bildern des Lebens und al-
len Aktivitäten vermutet man im Ver-
weilen eine andere Wirklichkeit, die
evtl. als „Zufall“ oder „Phänomene“
auf uns zukommen. Überwiegend in
der Nacht, wenn der Mensch zur Ruhe
kommt und entspannt, entsteht diese
Art Ahnung. (Selbstverständlich bei
Meditierenden sowieso, aber diese Su-
chenden sind schon einen Schritt wei-
tergegangen.)
Es treibt die Menschen in den letzten
Jahren immer mehr, diesen Spüren
und diesen Ahnungen nachzugeben
und Wege zur Erkundung der Geheim-
nisse um Licht, Äther, Kosmos, Kar-
ma Schwere, Leid usw. und Zusam-
menhänge verstehen zu wollen. Das
Bewußtseinswesen Mensch ist in den
letzten Jahren immer mehr auf der
Suche, sich selbst und das Sein in ei-
ner höheren Wirklichkeit zu ergrün-
den, sich aber nicht nur theoretisch

damit zu befassen, sondern authenti-
sche Erfahrungen dieser andersartigen
höheren Wirklichkeit erleben zu wol-
len.
Im Nathal-Institut kann eine innere Be-
reicherung erfahren werden und As-
pekte der göttlichen Immanenz immer
in Bezug zu sich selbst und den eige-
nen Lebensumständen erfaßt und ver-
standen werden. Die entsprechenden
Übertragungen der Energien und Ge-
fühle nimmt die spirituelle Lehrerin Dr.
Gertje Lathan persönlich vor. Diesen
Zugang in höchste geistige Bereiche
hat sie schon seit ihrer Kindheit. Sie
arbeitet in ihrem eigenen Institut seit
24 Jahren.
Nachdem die Regeln verstanden wer-
den, können schon nach einigen
Übungen andersartige Bewußtseinszu-
stände, Ebenen und Dimensionen kon-
taktiert werden. Mit fremdartigen
Gefühlen und Empfindungen und Kon-
takten lernt man wortwörtlich zu
kommunizieren mit Hilfe des „Supra-
Dialogs“ von Nathal.

Die Nathal-Methode bietet hierzu ei-
nen einfachen und sicheren Weg. Vo-
raussetzung ist eine innere Neutralität
und die Bereitschaft, die rein rationa-
len Informationen mit Gefühlsinten-
sitäten zu kombinieren. Dadurch kön-
nen die hinter den Gefühlen versteck-
ten Informationen direkt und repro-
duzierbar abgerufen werden.
Das Umfeld des Menschen ist ein
Meer unterschiedlicher Frequenzen.
Ungeübte Menschen können nur ei-
nen Teil daraus zu einem Bild verar-
beiten. Durch die Nathal-Methode und
den Gleichklang der Frequenzen und
entsprechender Gefühle wird es dem
Bewußtsein aber ermöglicht, weitere
Bereiche registrieren und eine Kom-
munikation aufbauen zu können, die

weit über unser heutiges intellektuel-
les Wissen hinausreichen. Wenn das
innere Auge in dem nicht registrierba-
ren Bereich in einer gleichbleibend re-
spektvollen Haltung bleibt und sich auf
einen individuellen Lernschritt zube-
wegt, entsteht der Kontakt, die Wahr-
nehmung wird erhöht und die Kom-
munikation findet statt.
Der Nathal-Schüler lernt, geduldig und
ruhig zu sein, innerlich zu horchen,
sich keine Vorstellungen über Abläufe
zu machen, nicht werten und beurtei-
len und mit Respekt an Spiritualität,
mystische Erlebnisse und Einweihun-
gen heranzugehen.
Über Vertrauen, Respekt, Ruhe und
Neutralität bauen sich neue Gefühle
auf und dadurch erschließen sich
neue, bisher nie erlebte innere Zustän-
de und Frequenzen. Durch das erwei-
terte Gefühlspotential wird so die
„Akasha-Chronik“ immer weiter ge-
öffnet, und das darin enthaltene Wis-
sen wird insoweit zugänglich, wie dies
mit dem Charakter der übenden Per-
son übereinstimmt.
Durch strenge Regeln und Übung ist
dies wiederholbar; Frequenzen und In-
formationen können gezielt abgerufen
werden. Zusätzlich muss das Be-
wusstsein lernen, die neuen Informa-
tionen einzuordnen und in den Alltag
umsetzen zu können.
Wodurch wird dieser Vorgang ermög-
licht? – Das wesenhaft Geistige in al-
lem Geschehen will in uns zu Wort
kommen, und so gilt es, ihm eine le-
bendige, wesenhafte Präsenz in uns
zu geben. Wir ‚imaginieren‘, und ob-
wohl dies ‚nur‘ unsere eigene Imagi-
nation ist, so hat dies doch eine eige-
ne, objektive Existenz, da wir nur in
der Lage sind innerlich zu begreifen,
wenn wir etwas sehen, erleben, an-
fassen und erfühlen können. Diesen
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geistigen Kontakt, die höchste Kom-
petenz und so unsere höchstmögliche
Gefühlsintensität zu geben. Dann ge-
schieht es, dass wir in uns plötzlich
Antworten zur Verfügung haben, die
wir selber nicht hatten oder die wir in
unserem Wunschdenken uns ganz
anders erhofften. Es sind externe In-
formationen, die wir nicht durch
Nachdenken oder Konzentration erhal-
ten können. Je neutraler und innerlich
ruhig und vertrauensvoll die übende
Person gegenüber ihren ‚intelligenten
Begleitern‘, aus höchsten geistigen
Bereichen, ist, desto objektiv sogar
körperlich spürbar wird deren Betreu-
ung und Behandlung wahrgenommen.
Mit diesen Wesens-Entitäten geht der
Übende auf eine mentale Reise durch
verschiedene innere und äußere Ebe-
nen und Dimensionen. Damit er nicht
in Tagträumereien abdriftet, sind für
die einzelnen Schritte bestimmte Re-
geln vorgegeben. Dann jedoch, ab ei-
nem bestimmten Punkt, bestimmen die
geistigen Begleiter den nicht mehr vor-
hersehbaren Weg, der Übende wird
geführt. Es ist sein persönlicher Weg.
Jetzt muss der Mut und das Vertrau-
en aufgebracht werden, sich dem
Unbekannten zu öffnen. Über einen
imaginierten -–dennoch realen –
‚Lichtkanal‘ betritt er danach mit sei-
nen geistigen Begleitern Neuland, er
weiß nicht, wohin es geht. Hier ist
absolutes Vertrauen zu den geistigen

Entitäten erwünscht, die den Lern-
schritt geplant haben und vorgeben.
Das bedeutet, dass man loslassen und
sich führen lassen muss. Über die
Regeln bewegt der Übende sich aber
in Schutzzonen, so dass seine Emoti-
onen im Gleichgewicht bleiben. Die-
ser Schutz ist auch bei späteren, ei-
genen Forschen wirksam – wenn die
Regeln eingehalten werden, sind Emp-
findungen möglich in genauer Präzi-
sion abgerufen, gesehen und erlebt,
so daß man Jahre im Voraus For-
schungen jetzt schon abrufen kann.
Insoweit ist die Fähigkeit zur ‚Inspi-
ration‘, Telepathie, Hellhören, Hellse-
hen systematisch erlernbar; hingegen
kann nicht erzwungen werden, was
jeweils dem Praktizierenden gegeben
wird. Es hat keinen Sinn, dass einer
Person eine Fähigkeit geschenkt wird,
sie aber damit im Leben nicht fertig
wird. So etwa wollen viele Menschen
‚hellsichtig‘ werden, aber dann sieht
und erfährt man auch alles, und das
will verkraftet sein. Wer für eine Be-
gabung nicht ausreichend stabil ist,
bekommt sie nicht. Wenn die übende
Person in dieser Hinsicht nicht gut
stabilisiert werden kann und eine an-
dere Begabung vorgesehen ist, die
leichter fällt, wird diese Fähigkeit ver-
mittelt, übertragen und initiiert.

Es ist dies ein spiritueller Weg, der be-
stimmte Voraussetzungen fordert: Ver-

trauen, eine positive innere Einstellung
gegenüber Neuigkeiten, Disziplin, Aus-
dauer, der Wunsch, seine eigenen
Schwächen neutral betrachten zu ler-
nen, und Demut, um sich von den
Trägern einer höheren Intelligenz in-
spirieren und behandeln zu lassen.
Dabei ist hier die intellektuelle Demut
besonders herauszuheben.
Man wird hier unmittelbar praktisch
eingeführt in höhere Ebenen des Er-
kennens, und erleben die Anderswelt
außerhalb von uns, bereisen diese
Ebenen, erhalten Belehrungen, neue
Eindrücke und wesentlich wertvolle
Behandlungen, die Gefühle von Ver-
trauen, Liebe, Freude, Glück und Frei-
heit initiieren.

Der Nathal-Grundkurs dauert fünf
Tage, danach kann der Übende Zu-
hause selbständig den Weg weiterge-
hen. In Aufbaukursen können die Er-
fahrungen und Fähigkeiten erweitert
werden. Herz und Gehirn werden ver-
bunden. Freude und Glücksgefühle
können als neues Lebensgefühl in Ver-
bindung mit den Belehrungen, die man
sich für den Alltag praktisch erfragt
hat umsetzbar erklärt bekommen und
gezielt in das Leben einbauen. Es be-
deutet immer eine Erleichterung der
Lebensumstände. NATHAL bringt
Freude und Liebe in den Alltag.

Dr. Gerthe Lathan


